
 
 

TECHNISCHE INFORMATION 
 
Montageregeln für druckbelastete 
gusseiserne Abflussrohre mit Rapid-
Verbindern und dazugehörigen Krallen 

 
 
 
 
1) Normative Anforderungen DIN EN 12056 und DIN 1986-100 

 
Abwasser- und Lüftungsleitungen werden im Prinzip als drucklose Gefälleleitungen 
konzipiert. Dies schließt jedoch keineswegs aus, dass unter bestimmten Betriebs- 
zuständen Drücke in den Leitungen auftreten können. 
In der DIN 12056-1 heißt es unter Pkt. 5.4.2 Wasser- und Gasdichtheit: 

 
„Entwässerungsanlagen müssen gegenüber den auftretenden Betriebsdrücken ausrei-
chend wasser- und gasdicht sein.“ 
Außerdem heißt es in DIN EN 12056-5, Pkt. 6.3: Verlegen von Entwässerungsleitun-
gen zum Thema Befestigung: „Rohrleitungen mit nicht längskraftschlüssigen Verbin-
dungen müssen so befestigt und/oder abgefangen werden, dass während der Nutzung 
die Verbindungen nicht auseinander gleiten können. Die dabei auftretenden 
Reaktionskräfte sind zu berücksichtigen.“ 

 
 
2) DIN EN 877 – Produktanforderungen 

 
Anforderungen an die Dichtheit eines Systems sind in den Produktnormen festgelegt. 
Für gusseiserne Abflussrohre gilt die DIN EN 877. Hier werden Anforderungen an die 
Dichtheit festgelegt. Diese Anforderungen sind weit höher als die früheren 0,5 bar. 
Für Leitungen bis DN 200, die im Inneren von Gebäuden verlegt werden, gilt z.B. als 
Prüfanforderung 5 bar., d.h. aber nicht automatisch, dass nun alle Verbinder bis 5 bar 
eingesetzt werden können. Der Grund hierfür ist, dass die Prüfungen im einge-
spannten – also zugentlasteten – Zustand vorgenommen werden. Wichtig für den 
jeweiligen Einsatzfall ist jedoch die Angabe, bis zu welchem Druck die Verbinder auch 
längskraftschlüssig sind oder welche Maßnahmen zur Zugentlastung angewendet 
werden müssen, z. B. Befestigung, Krallen, Widerlager etc. 

 
 
3) Verlegevorschriften und zulässige Druckbelastungen 

für Verbindungen 
 
Allgemeines 
Die Voraussetzung sicherer Befestigung bzw. längskraftschlüssiger Koppelung gilt 
natürlich in besonderem Maße für Abwasserleitungen, die einem größeren Innendruck 
als 0,5 bar ausgesetzt sein können, z.B.: 



1. Leitungen, die im Rückstaubereich liegen 
2. Regenwasserleitungen innerhalb von Gebäuden 
3. Schmutzwasserleitungen, die ohne weitere Ablaufstellen 

durch mehrere Tiefgeschosse führen 
4. Druckleitungen von Abwasserhebeanlagen. 

 
Gerade bei Rohrleitungen unterhalb der Rückstauebene können Betriebsdrücke 
entstehen, z.B. durch einen Rückstau aus dem Kanalnetz, die zu einem Ausein-
andergleiten der Rohrverbindungen führen können. Aus diesem Grund ist bei 
gusseisernen Abflussrohren unterhalb der Rückstauebene wie folgt zu verfahren: 

 
 
Schmutzwasserleitungen bis 0,5 bar im Rückstaubereich 
Rapid-Verbindungen DN 100 – 150 keine zusätzlichen Maßnahmen. 

 
Bei Rapid-Verbindungen ab DN 200 Absicherung der Richtungsänderungen mit 
dazugehörigen Krallen. 

 
 
Schmutzwasserleitungen über 0,5 bar im Rückstaubereich 
Alle Verbindungen sind mit entsprechenden Krallen zu sichern. Schmutzwasser-
leitungen, die an einen Mischwasserkanal angeschlossen sind, müssen ebenfalls mit 
Krallen gesichert werden. 

 
Regenwasserleitungen 
Hierzu heißt es in DIN EN 12056-3 Pkt. 7.6.4 Innenliegende Regenwasserleitungen 
müssen in der Lage sein, dem Druck zu widerstehen, der durch Verstopfung ent-
stehen kann. 

 
In senkrechten Regenwasserfallleitungen, welche nach oben offen sind, kann sich 
die Wassersäule nicht als Längskraft auswirken, sofern die Rohre gegen Ausknicken 
aus der Achse gesichert sind. Verziehungen bzw. Richtungsänderungen müssen 
jedoch auch hier mit Krallen abgesichert werden. Rückstau bis zur Gebäudeober- 
kante wird aber auch in Zukunft die Ausnahme sein. 

 
Druckleitungen von Hebeanlagen 
Die Druckleitungen können mit gusseisernen Rohren und Formstücken und mit 
Rapid-Verbindern und Krallen bis DN 100 ausgeführt werden. Die maximale 
Druckbelastung beträgt 10 bar. Der Grund für den Einsatz der Verbinder bis 10 bar 
ist, dass beim Abschalten der Pumpen in der Regel Druckschläge entstehen, die ein 
Vielfaches der Pumpenförderhöhe betragen können. Zur Verminderung von Druck-
schlägen empfehlen sich schwimmend schließende Rückschlagklappen mit 
Gegengewicht, die von Anbietern der Hebeanlagen 
angeboten werden. Grundsätzlich müssen Kompensatoren angeordnet werden, um 
eine Übertragung von Vibrationen der Hebeanlage auf die Druckleitung zu vermei-
den. Die Befestigungsregeln der Hersteller sind zu beachten. Der Gewindeanschluss 
der Rohrschellen muss mindestens M16 betragen. 



Einbetonierte Leitungen 
Vor dem Einbringen des Betons müssen die Leitungen sachgerecht befestigt und 
gegen Verschieben und Aufschwimmen gesichert werden. Das kann mit Rohrböcken 
und handelsüblichen Rohrschellen erfolgen. Formstückkombinationen (mehrere 
Bögen; Abzweig-Bogen) sollten in jedem Fall gegen Verrutschen gesichert werden. 
Dies geschieht am einfachsten mit den entsprechenden Krallen, die über die Ver-
binder montiert werden. Ansonsten sind häufig meist aufwendige Befestigungen 
erforderlich. Vor dem Betonieren sollte die Leitung mit Wasser gefüllt werden, um das 
Eigengewicht zu erhöhen und dadurch ein Aufschwimmen der Leitung zu vermeiden. 

 
 
4) Montageanleitung von Rapid-Verbindern 

 
1) Die komplett gelieferte Verbindung bis zum mittleren Distanzring der Dichtung 

auf das Rohrende aufsetzen. 
2) Das nächste Rohrende von der anderen Seite in die Verbindung einschieben. 
3) Die Innensechskantschraube mit Steckschlüssel, Handratsche oder Schlag-

schrauber fest anziehen, bis beide Spannbacken zusammenstoßen bzw. bis 
die vom jeweiligen Hersteller angegebenen Anzugsmomente erreicht sind. 

 
 
5) Montage von Krallen 

 
Beide Schellenhälften müssen die Rohrenden gleichmäßig umschließen. Deshalb 
zuerst die Schellenhälften locker miteinander verschrauben und darauf achten, dass 
die Krallenspitzen der Sicherungsschelle nicht auf dem Blechmantel der Dichtschelle 
aufsitzen. Dann die Schrauben wechselweise über Kreuz anziehen, damit die 
Verschlussteile parallel und mit möglichst gleichem Abstand zusammengezogen 
werden. Die von den jeweiligen Herstellern genannten Anzugsmomente sind unbe-
dingt einzuhalten. Das Nachziehen mit einem Drehmomentschlüssel ist erforderlich. 
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